
zıviles Gesetz ber wahrt C Diszıplin und Ordnung unter den sündigen Men-
schen Hıer lıegt der Ansatzpunkt ZU. Verständnis der Lutherschen Auslegung
des Verhältnisses VO  — Kıirche und Staat und VO  - Christ un: Gesellschaft SOWI1E
VO  } Luthers Lehre ber das geistliche und weltliche Königreich. Luther lehnt
folgerichtig die Möglichkeit eines Kreuzzuges der e1nes christlichen Krieges
(gegen dıe Türken) ab (S 151).

Gegen dıe Arbeiten Johannes Heckels ZUT Rechtsproblematik be1 Luther
VOTLT allem seın Buch „Lex charıtatıs” 1953 wendet der VT miıt echt
e1n, da S1€e das Denken 1uthers uüber das vertretbare Maiß hınaus in eın System
zwiıngen und daß Heckel zwischen dem Luther VO  - FE un: dem VO  - 1530

wen1g unterscheidet, d aß der Posıition des „reifen Luther”“ nıcht
gerecht wırd

Das Werk basiert auf gründlicher Kenntnis der Schriften Luthers. Au dıe
reichliche deutsche evangelische Lıiteratur hat der Vf 1n bemerkenswerter Weise
berücksichtigt. Hinsichtlich der für dıe katholische Theologie nıcht mınder be-
drängenden Problematik „Gesetz und Evangelıum” (vgl. azu Gottlieb Sohngens
Schrift „Gesetz un Evangelium. Ihre analoge Einheıit, theologisch philo-
sophısch staatsbürgerlich”. Freiburg-München 1957 stellt dıe Untersuchung
VOo  w} (ÜRANZ eınen wesentlichen theologiegeschichtlichen Beitrag dar, der auch den
Religionswissenschaftler interessieren wiırd, insofern der Entwicklung Luthers
der Vorgang eiıner unvermeidlichen Kompromifßbildung sichtbar wıird Der PHNCU-
matisch-reformerische Impuls MUu: sıch, tortwahren können, auf irgendeıine
Weise in den Ordnungsformen des weltlichen ase1ıns etablieren.
München Heıinz Robert Schlette

VO  Z FRANZ, M.-L Die Oısıonen des Nıklaus vO  S Flüe Rascher Verlag / Zürich
und Stuttgart 1959, 144 185,50

In den „Studiıen AaUS dem Jung-Institut”, Zürich, veröffentlicht M.-
VO  Z FRANZ eine eingehende Arbeıit ber die seltsamen Visıonen des sel Nikolaus
VOnNn Flüe ber nıcht nach der Lehre VO  } der .mystischen Theologie, sondern
nach den Gesichtspunkten der Psychologie Jungs. Er führt zahlreiche Ana-
logıen aus der Mythologie un Volkskunde sowohl AQuS altgermanischen als auch
Aaus ternostlichen Motiven d das Verständnıis der Vısıonen vertiefen. Als
Niıkolaus se1ne zahlreiche Familıe verließ und sich 1n die Kınode des Ranft
rückzog, machte der Pfarrer Heıiny Grund ih: mıt der Mystik bekannt:;: se1it-
dem finden sıch 1n seinen Visionen Anklänge dıie christliıche Mystik, VOT allem

T auler. Der Vf indet bei Nikolaus 1el Architypisches, uraltes allgemeines
Menschheitsgut aus den Sphären des kollektiven Unbewußten. Auch stellt
Ansätze 1ıne Weiterbildung der ] rınıtat, 1€ Herstellung eines (sic!)
himmlischen Quaternio” 1mM Siınne Jungs fest

Sonst ber ist 1n relig16ösen Dıngen außerst rücksichtsvoll und der katho-
iıschen Lehre freundlich gesinnt.
Münster/Westf. Niısters

Die hatholısche Glaubenswelt. Wegweısung und Lehre Hrsg. VO  - eiıner Ar-
beitsgemeinschaft VO  w} Theologen. Herder / Basel-Freiburg-Wien 1959, 795 miıt

Bildtafeln.
Das vorliegende stattlıche Buch stellt die Übersetzung des bereıts 19592 1ın

Frankreich erschienenen Werkes „Initiation theolog1que“ dar. Es ist der erste
eines auf drei Bäande angelegten Unternehmens. (Inzwischen ist bereıts der



deutscher Übersetzung erschienen.) Das verdienstvolle Werk das Weg-
weisung und Lehre biıeten will, wurde verfaßt VO eiıner Kquıpe französischer
Theologen vornehmlich AUuUSs dem Dominikanerorden. Dıies gıbt dem Ganzen dıe
ote e1ines „aufgeschlossenen Thomismus“. Unter den Autoren behinden sıch
Gelehrte Ww1e LIEGE, DUBARLE, IH ((AMELOT, HENRY,

SERTILLANGES, BOUrYER.
Der and enthaält ZwWwel Bucher Die Quellen der Theologıie, I1 ott und

SENINE Schöpfung. Im Buch findet 100028  - außer den bekannten „fontes“ uüber-
raschenderweise Kapıtel .ber dıie Liturgie, das kanonische Recht, dıe ökume-
nıschen Konzilien und das cho der Iradıtion In der Kunst“. Diese Ausweitung
1st prinzıpiell gesehen sechr begrüßen. Vielleicht könnte mMa s1e theoretisch
un praktisch noch intens1ıver betreıben, dafß das Phänomen „Dichtung”
gemälß se1ıner dıchterıischen Qualität stärker berücksichtigt wırd un auch

WCI111.1L INa  - Liturgie un kirchliches echt als Quellen akzeptiert dıe
Mission als eine Weise des Lebens- und Wesensvollzugs der Kırche nachdrück-
lıch ZUT Geltung kommt Wıir können jer nıcht auf Einzelheiten eingehen. Dıe
Absicht, zuverlässıge Unterweisung vorzutragen, ist VO.  - den Autoren durchaus
verwirklicht worden. Freilich wurde nıcht schaden, die 1ın der Theologie doch
allenthalben antreiftbaren Kontrovursen weniı1gstens namhaftt machen. Dies
ıst e1in integrierendes Element richtiger Unterweisung. Um eın Beispiel

HEeNNCH: Eıs ıst durchaus die Frage, ob un 1n welchem Sinne INnd VO  - einem
magıster1ıum ordinarıum sprechen ann (vgl 16 f, 25—

Das Buch behandelt die dogmatısche Gottes-, Schöpfungs- un Menschen-
lehre. Auch findet INa solide Auskünfte. Der Beıtrag „Offenbarung“ behandelt
die Frage aufßerbiblischer OÖffenbarungen nicht; ahnlich kommt 1n der Gottes-
lehre dıe Religionswissenschaft nıcht Wort, desgleichen nıcht 1n der Angelo-
logie. Gewiß, INa  - annn sıch beschränken. In einem Werk, das uns e1in modernes

seın scheint, jene IThemen WI1e€e In alteren Lehrbüchern auszulassen,
dürfte nıcht dıe beste Lösung darstellen. Hervorgehoben selen die Kapıtel über
die Welt un den Teufel bzw. dıe Dämonen, welche Ihemen gebührende
Beachtung fanden.

Das Werk steht auf fester scholastisch-thomistischer Grundlage und bemuht
sıch dıe Erkenntnis un Beantwortung der heutigen Probleme. Es dürfte
VOT allem Religionslehrern un interessierten Laıen Anregung bıeten.
München Heıinz Robert Schlette

KOPP, (ÜLEMENS: Die heilıgen Staätten der Evangelıen. Verlag Fr. Pustet/Regens-
burg 1959, 504 Ln

„Für dıe relıg1öse Betrachtung ıst nıcht wichtig, n  u das Giloria
1n excelsıs erklang, sondern NUrT, W1Ee se1n Widerhall 1ın den Herzen i6f So
heißt einmal (S 66) 1n dem annähernd 500 Seiten langen Buch. KOoPP wıder-
sprıicht dieser nıcht 54A4112 stichhaltiıgen Auffassung augenscheinlich durch seınen
muhereichen und hingebungsvollen Versuch, 1mM wuchernden Gestrüpp frommer
Legende un: hypothetischer Wissenschaftt zwıschen verwehten der verwachse-
1DNenNn Spuren wenıgstens etwas sicheren Boden gewınnen 1mM Umkreis VO  - Jesu
Wirken und 1od Dıie topographischen Fragen der christliıchen Archäologie, 1n
uNseTeTr Gegenwart leidenschaftlicher als Je wissenschaftlich gestellt un!
angefaßlt, sınd nıcht belanglos, WIE INa  - manchmal hören kann, WENN die
FEinttäuschung ber Mißerfolge (s Suche nach dem Petrusgrab In Rom) Platz
yreift. Der „Widerhall 1n den Herzen“, gewiß entscheıdend, darf dennoch den
Boden, das Krdige, den irdischen Vollzug UNSCTET Glaubensgeheimnisse nıcht
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